
2lens M a n sondere bei der W i m l u n g die weis­
sen Beere, so rg fä l t i g von rothen ab, u m dem 
rothen Weine eine so v ie l m ö g -
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l ieh dunkle Farbe zu geben, w e i l auf diese die 
K ä u f e r oft mehr als auf die innere G ü t e sehen. 

jtem H a b e n die Trauben vor der W i m l u n g 
durch Frös te gelitten, oder s ind sie nicht durch­
g ä n g i g reif geworden, so sondere m a n die er­
frorenen, oder nicht v o l l s t ä n d i g reif geworde­
nen von den rothen sowohl , als von den weissen 
ab, torkle sie abgesondert, u n d verkaufe den 
gepressten Most so gut als mög l i ch , auch unter 
dem geringsten Preiss. 

N u r dann ist m a n i m Stande, den W e i n vor 
al len andern, u n d u m einen nahmhaf t h ö h e r e n 
Preiss abzusetzen. D ie Preise s ind von Jahr zu 
Jahr verschieden, u n d h ä n g e n nicht nur von der 
Menge, Ausgiebigkeit , G ü t e , und Farbe des 
Mostes, sondern auch h a u p t s ä c h l i c h von der 
g rösse ren , oder minderen Konkur renz der K ä u ­
fer ab. 

Immer aber löset b e i m rothen G e w ä c h s e die 
Obr igkei t mehr als der Pr iwate . 

Be i Bes t immung der Weinpreise w i r d die j ä h r ­
l i c h von den Ortsr ichtern vor der W i m l u n g be­
st immende Weinsteuer, und das, was Pr iwate 
f ü r ihre Weine lösen, pro basi angenommen, 
und dann b e i m Boker aufs V i e r t l 30 auch 36 xr , 
bei dem anderen rothen aber 8 bis 12 xr zuge­
schlagen. B e i m weissen G e w ä c h s e 
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muss man jedoch zuf r ieden seyn, w e n n die a l l ­
gemeine Weinsteuer eingeht, u n d ihn , w e n n er 
eingekellert w i r d , i m m e r woh l fe i l e r verkaufen, 
als der Torkelpreiss war . 

D a sich die N u t z u n g dieses G e f ä l l s nicht so ge­
nau von e inem Jahre her best immen lässt , w e i l 


